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Auf und davon
Egal, was Sie gegen den Jagdtrieb Ihres Hundes bisher
unternommen haben, ich möchte Ihnen hiermit Mut
machen, mit diesem Buch noch einmal von vorn anzufangen
und das Problem mit einem Gesamtkonzept in den Griff zu
bekommen.

Wer jemals das Jagdverhalten seines Hundes kontrollieren
möchte, muss sich auf seinen Hund als Jäger einlassen.
Wenn Ihr Hund wirklich einen ausgeprägten Jagdtrieb hat,
dann können Sie diesen nicht wegtrainieren. Sie können ihn
nur kontrollierbar machen. Dazu müssen Sie lernen zu
denken, wie Ihr Hund denkt.
 



 
Vielleicht ist der Jagdtrieb Ihres Hundes jedoch gar nicht

so groß? Vielleicht ist sein Jagdproblem gar kein „richtiges“
Jagdproblem? In den folgenden Kapiteln geht es auch
darum: das eine vom anderen zu unterscheiden.

Sehen Sie den Jagdtrieb Ihres Hundes nicht mehr
ausschließlich als ärgerliches Problemverhalten, sondern
nutzen Sie die Chance, Ihren Hund durch das gemeinsame
Training besser kennenzulernen und zu verstehen. Lassen
Sie sich ein auf das spannende Abenteuer, in die Welt Ihres
Hundes einzutauchen, die Ihnen vielleicht bisher in diesem
Bereich verschlossen blieb. Sie werden sehen, es kann sogar
Spaß machen, Ihrem Hund schrittweise klarzumachen, dass
Sie nicht nur sein Dosenöffner, sondern sein Teampartner
sind.

Nur eine Bemerkung noch: Will man erfolgreich gegen das
Jagdverhalten trainieren, sollte man seine Einstellung
dringend überdenken, wenn diese bisher einen eher
antiautoritären Einschlag hatte. Hiermit ist nicht gemeint,
dass Sie hart sein sollen, aber hartnäckig im Sinne von
absolut konsequent. Lassen Sie Ihren Hund merken, dass Sie
ab sofort darauf bestehen, Ihre Wünsche durchzusetzen.
Immer und überall. Nehmen Sie die Grundhaltung an, Ihrem
Hund so wenig Kommandos wie möglich zu geben, aber
wenn, dann müssen Sie bis zu deren Auflösung (die Sie
selbst geben!) darauf bestehen. Sie werden sehr schnell
bemerken, dass Ihr Hund beginnt, Sie mit anderen Augen zu
sehen.

Die drei Säulen des Antijagdtrainings
Unter all den Verhaltensweisen, die wir bei unseren Hunden
in den Griff bekommen möchten, ist das Jagdverhalten die
komplexeste. Für viele Hundebesitzer stellt das
Jagdverhalten ihres Hundes ein immenses Problem dar, vor
allem wenn der entspannte Spaziergang zum stressigen



Ausflug mit dem Vierbeiner wird. Es gibt so viele Ursachen
für dieses Problem, so viele Gründe, warum ein Training
eventuell keinen Erfolg zeigt, dass wir nur mit einem gut
durchdachten Konzept unser Ziel erreichen können. Darum
ist es mir wichtig festzustellen, dass allein
Gehorsamkeitstraining nicht reicht, um den Jagdtrieb eines
Hundes kontrollieren zu können. Gehorsamkeit ist ein
wichtiger Teilaspekt eines Antijagdtrainings, jedoch nicht der
einzige Weg. Ein gutes Antijagdtraining sollte aufgebaut sein
wie ein solides Gebäude, das von drei Säulen getragen wird.



Bindung Vertrauen

Die erste Säule setzt sich aus Bindung und Vertrauen
zusammen. Ohne sie brauchen wir gar nicht erst
anzufangen. Ohne sie würde das Training hart und lang
andauernd. Und es bliebe erfolglos. Denn niemand folgt
länger als unbedingt nötig einem Anführer, zu dem er
keine Bindung und kein Vertrauen hat. Welpen und junge
Hunde bauen schnell eine gute Bindung auf. Ältere Hunde
dagegen benötigen viel länger hierfür. Häufig zeigen sie
anfangs ein vorsichtiges Misstrauen. Ihnen müssen wir
helfen, vertrauensvoll mit uns zusammenzuarbeiten.


